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Pian dei Cavalli, Borghetto,
die obere Valle San Giacomo -
frühgeschichtliche Besiedlung und
Landschaftsgeschichte (Teil 2)

«Fortgeschrittenes» Neolithikum und Kupferzeit,
die Erfindung des Gebirgslebens

Wie in anderen Fällen im inneren Alpenraum, waren es auch in Francesco Fedele
der Valle San Giacomo pollenanalytische Daten, welche die erste
Präsenz des neolithischen Menschen verrieten, genauer gesagt, Bernadette Flautmann)
des neolithischen Menschen, der die Vegetation veränderte.1
Artefakte kamen erst kurze Zeit später hinzu.
Das erste Fundstück kam bei der Prospektion 1992 südlich der
Val Starleggia zutage (Fundstelle SD): eine spätneolithische Silex-

messerklinge, vergleichbar mit norditalienischen Funden und -
wie es scheint - genauer noch mit schweizerischen Exemplaren.2
Dieser Einzelfund stammt von einer Kuppe auf dem Kalkbergrücken

der Alp Böc' (gelesen: bötsch), 2055 m. Das Werkzeug ist
beidseitig durch Abreibung (Mähen?) glattpoliert, doch abgesehen

von diesen Arbeitsspuren befindet es sich in einwandfreiem
Zustand, weshalb man es eher für ein verlorenes als ein zurückgelassenes

Objekt hält. Die Höhenlage schliesst ein Mähen an
diesem Ort aus. Südlich von SD, könnte der ,reiche' Fundplatz SV1

bei der Alp Servizio (1965 m) aus dem 4. oder 3. Jahrtausend sein,
der keine auswertbaren Artefakte geliefert hat.3

Ein zweiter beachtlicher Einzelfund, ein spätneolithisches Werkzeug,

sehr wahrscheinlich aus dem 3. Jahrtausend, wurde 1993

entdeckt. Es war eine steinerne Hammeraxt, gefunden von einem
Bewohner der Valchiavenna im Stausee von Montespluga, aus
welchem in jenem Jahr das Wasser fast vollständig abgelassen
wurde (unser Fundort SP3, 1875 m). Zusammen mit dem
Entdecker hat man Fundort und Fundzusammenhang genauestens
untersucht und das nahezu leere Seebecken bot die Gelegenheit,
geomorphologische Untersuchungen durchzuführen.4 Der Ort
ist die urgeschichtliche Schwemmebene von Montespluga, am
Fuss einer steilen Bergflanke und einer gewissen Entfernung vom
Lauf des Liro. Diese noch funktionale Holzfälleraxt wurde während

einer gewöhnlichen Aktivität im Gebirge, fern vom Wohnplatz

zurückgelassen oder verloren. Diesem Werkzeug kommt
damit dieselbe Bedeutung zu wie SD. Ob diesen «Zurücklas-
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Alpe Böc', Fundplatz SI3,
2055 m: spätneolithische
Messerklinge und vollständige

Rekonstruktion des Messers

(links). Auf den Fotos
der Bergrücken Böc' und die
Fundstelle (1992). (Zeichnungen

und Foto des Autors).

«"*>
4
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Ebene von Montespluga und

spätneolithische Hammeraxt.
Der Stausee von Süden
gesehen, Sommer 1993 (Foto:
D. Tavasci, Gordona), mit der
Fundstelle in der Mitte des
Kreises. (Bearbeitung und

Zeichnung F. Fedele).

sungen» von intakten und funktionierenden Werkzeugen Symbol-

oder Kulthandlungen zugrunde liegen, ist nicht bekannt.
Worauf jedoch besonders hingewiesen werden soll, ist der Beitrag
dieser Funde zum modernen Verständnis des Spätneolithikums.
Es ist eine Epoche, in der die Eläufigkeit der Einzelfunde in den

Hochlagen ausserordentlich zunimmt. Vor allem sind es Steinobjekte,

aber auch authentische Lager mit Feuerstellen, deren

Zusammenhang mit einer intensiveren Nutzung des inneralpinen
Territoriums sicher zu sein scheint.5 Der Begriff Nutzung ist
gewollt neutral, um verschiedene Möglichkeiten und Zweckbestimmungen

offenzulassen, angefangen von der einfachen Erkundung

0 cm
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der Gebirgswelt als raue und zugleich ressourcenreiche
Landschaft. In diesem Sinn ist die Bezeichnung Kupferzeit sehr
anschaulich, denn der Name des Metalls lässt an das Durchstreifen
der Berge auf der Suche nach neuen Rohstoffen denken, wodurch
persönliche Kontakte über grosse Entfernungen unterhalten werden

konnten.6 Man darf nicht vergessen, dass zu Beginn jener
Zeit, an einem anderen Ort in den Alpen «Otzi» mit seinen
Landsleuten unterwegs war.7 Alle zur Verfügung stehenden
Informationen zeigen heute jene Epoche, und besonders das 3.

Jahrtausend, als den Beginn eines verstärkten Eindringens in die

alpinen Ökosysteme, als den Auftakt für ihre ökologisch-wirtschaftliche

«Eroberung» in der Bronzezeit.
Zur Entstehung dieses Bildes benötigt man Daten der Archäobo-
tanik und der Paläoökologie (Erforschung der
Mensch-Landschaft-Beziehungen)8, darunter auch unsere aus der Valle San

Giacomo. Die explosionsartige Zunahme menschlicher Gebirgs-
aktivitäten im Spätneolithikum ist bewiesen am Balnisc' (Lago
Grande), am Nordrand des Pian dei Cavalli (Lago Basso) und vor
allem an der Hangflanke von Borghetto, bei Lavazzé und Barçh
(siehe unten), sowie weiter oben, vielleicht bis in der Val Vidröla,
2170-2240 m.9 Einen konkreten Nachweis in Form von
Artefakten liefern mit grösster Wahrscheinlichkeit einige Fundobjekte
von BA8 auf Lavazzé und die nicht datierbaren .Minimalfund¬
stellen' am selben Berghang.10 Man erkennt auch eine Zunahme

von Kohlestellen, zum Beispiel im inneren Bereich des Pian dei

Cavalli. Eine vermutliche Feuerstelle ist CA22J, die nach
detaillierten Untersuchungen auf 2290-1855 v. Chr. datiert wurde.11

Wo die Besitzer der Artefakte von Böc' und Montespluga
gewohnt hatten, weiss man nicht, denn dorfartige Siedlungen sind
nicht bekannt. Eine Herkunft aus schweizerischem Territorium
scheint unwahrscheinlich, jedoch können darüber keine
abschliessenden Aussagen gemacht werden. In tiefen und mittleren
Lagen waren unsere Forschungen minimal und weitere wurden
bis heute nicht durchgeführt. Aber ausserhalb der Valle San

Giacomo hat man, mittels eines gezielten Surveys, einen Wohnplatz
aus dem 4. oder 3. Jahrtausend auf der Erhebung von Gordona bei
Chiavenna «aus dem Nichts» entdeckt, zusammen mit weiteren
Keramik- und Silexfundstellen, die nun auf eine Untersuchung
warten.12 Aus derselben Epoche stammen zwei durch Steinartefakte

gekennzeichnete Fundstellen bei Villa di Chiavenna im
italienischen Bergeil (VL1 und VL2; unveröffentlichte Untersuchungen

1998).
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Die Nordseite der Val Feb-
braro vom Pian dei Cavalli
gesehen. Die Hangflanke der
Alpe Borghetto, unten rechts
zu sehen; in der Mitte die
Geländemulde des Barçh,

ganz links Lavazzé. (Foto des
Autors, 1989).

Die Entstehung einer Alp - Borghetto in der
Val Febbraro

Das Forschungsprojekt von 1996 war auf ein Ziel ausgerichtet,
das nach unserem Wissen in den inneren Alpen noch nie in
Angriff genommen worden war, nämlich die Geschichte einer
heutigen Alp zurückzudrehen13, um ihre Entstehung zu verstehen.
Die Alp heisst Borghetto, die höchstgelegene und grösste in der
Valle Febbraro. Sie grenzt an die alpine Wasserscheide der Val
Curciusa GR. Im Jahr 1988 hatten erste Forschungen urgeschichtliche

Fundplätze und zahlreiche Torfe aufgezeigt. Letztere hatten
durch die 1989-1993 entnommenen Proben die Beziehungen
Mensch-Umwelt der letzten 9500 Jahren offengelegt (im ersten
Teil des Artikels, Seite 77). Dies waren die Voraussetzungen, um
ein speziell auf Borghetto ausgerichtetes italienisch-norwegisches
Forschungsprogramm zu schaffen, das sich durch die enge
Zusammenarbeit von Archäologie und Archäobotanik auszeichnete.
Die Arbeit im Gelände erfolgte 1996, dann in den Jahren
1999-2000 und schliesslich gab es ein follow-up im Jahr 2004

(Kernbohrung am Barçh); die archäologische Arbeit ist leider
nicht weitergeführt worden.14

Insgesamt wurde auf die Talseite von Borghetto dieselbe Menge
Arbeit investiert wie auf den Pian dei Cavalli, und die Ergebnisse

waren ebenfalls bemerkenswert, auch wenn sie nicht die gleiche
Beachtung fanden. Fünf von den sieben erprobten Torfen lieferten

nützliche Informationen über die Entwicklung der Alpsiedlung,

nämlich Borghetto Sotto, Borghetto Alto Palü', Barçh 1,
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Barçh 2 und Lavazzé. Die beiden letzten stehen in engem
Zusammenhang mit archäologischen Fundplätzen, beziehungsweise mit
Barçh-495 («Antico Barçh», Alt-Barçh) und BA5 sowie BA8 bei
Lavazzé. Zwei weitere archäologisch interessante Fundplätze auf

Borghetto Alto (BOl) und Giümel oberhalb von Barçh (B04)
wurden durch Grabungen untersucht. Sondierungen beim Weiler
Borghetto Sotto, auf 1900 m Flöhe, erbrachten dagegen keinerlei
urgeschichtliche Hinweise.
Die Alp Borghetto besitzt zwei Siedlungskerne in ca. 1900 und
1990 m Höhe. Ein drittes Element dieses Alpwirtschaftsbereichs
ist der Barçh, weiter oben gelegen (2042 m), der heute noch als

Melkplatz für Borghetto Alto dient.15 Ein weiteres wichtiges
Element des «Almsystems» Borghetto ist der Balnisc'-Pass, wie
sowohl Schriftdokumente seit Beginn des 13. Jahrhunderts, als auch

Fussbegehungen in der Yal Febbraro zeigen. Es wurde bereits
erwähnt (siehe «Gesamtheit der Daten» im ersten Teil des

Artikels), dass der Balnisc' nicht nur ein Passübergang, sondern auch
ein weites Areal vortrefflicher Almweiden war, die sich Mesocco
und Isola über Jahrhunderte hinweg streitig machten. Beide
Faktoren - Passübergang und Viehweiden - müssen bei der Suche
nach der «Existenzgrundlage» von Borghetto und seinen ältesten
Wurzeln berücksichtigt werden.
Zusätzlich zur Sommerweidewirtschaft hatte Borghetto durch
seine Lage Bedeutung erlangt, da es an der einzigen vorteilhaften
Wegstrecke zwischen dem Liro-Tal und dem Misox liegt. Mit
diesem Passübergang, oder dem Weg durch die Val Curciusa,
überschritt man die Alpenwasserscheide und erreichte mühelos das

Rheintal.16 Deshalb ist der palynologische Beweis, dass der
Balnisc'-Pass über 3000 Jahre hinweg benutzt worden sein muss,
von grossem Interesse, denn es scheint, dass von der Spätbronzezeit

wiederholt Tiere aus dem Talboden, Überbringer von
ortsfremden Pollen, anwesend waren. Das berechtigt zur Annahme,
dass es eine sommerliche Beweidung von Schafen und Ziegen und
einen mehr oder weniger häufigen Durchzug von Personen mit
ihren Tieren gegeben hat.17 Diese Mobilität schliesst auch die Val
Febbraro mit ein, zumindest längs eines «Korridors» auf der mittleren

und oberen linken Talseite, und man nimmt an, dass auch
das Misox mit einbezogen war.
Was die Sommerweiden für das Hausvieh betrifft, ermöglichen
ähnliche Daten von anderen Torfen von Borghetto die Erfassung
von Spuren zwischen 2000 und 2230 m ü. M. in der gesamten
oberen Waldzone. Sie lassen sogar vermuten, dass in der
Spätbronzezeit der Beginn einer solch intensiven Beweidung statt-
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fand, dass die Vegetation verändert wurde. Hier bewegte sich im
2. und 1. Jahrtausend die Baumgrenze in ca. 2170 m Höhe und
berührte den Paläosee 337. Im Bereich von Borghetto Alto und
Barçh wurde die Weidefläche in der gesamten Bronzezeit nicht
nur genutzt, sondern auch neu geschaffen, indem man
Rhododendren mit Feuer rodete und auf diese Weise den Boden mit
Nährstoffen anreicherte. Dieses jahrhundertealte Verfahren
scheint im Endneolithikum bei Barçh und Lavazzé begonnen zu
haben (siehe unten) und ein Jahrtausend früher bei Palü'. So

erscheint der Fundplatz BOl aus der Spätbronzezeit 1 als eine Fläche,

die durch Feuerrodung entstanden ist. Sie besteht aus einer
Reihe von Brandflecken auf einer geneigten Hangfläche von über
600 m2, auf der ausser einem kleinen Steingegenstand keine
sicheren Artefakte gefunden wurden.18

Die Bronzezeit oder präziser das Endneolithikum und die frühe
und mittlere Bronzezeit (ca. 2500-1300 v. Chr.) zeigen sich somit
als eine Epoche der ersten verbreiteten, weidewirtschaftlichen
Aneignung im inneren Alpenraum, doch nicht nur in der Valle San

Giacomo. Man denke nur in Graubünden an die Entwicklung der

Talsiedlungen und die zahlreichen Hinweise auf eine erfolgreiche
Anpassung der «Inneralpinen Bronzezeit-Kultur» an die
alpwirtschaftlichen Ökosysteme.19 Auf diesen Grundlagen nahm in der

Spätbronzezeit die, wie man sagen könnte, wahre Landnahme des

inneren Alpenraums ihren Anfang, wie sie oben von Borghetto
beschrieben wurde. Doch die landschaftsgeschichtlichen Forschungen

haben ein noch umfassenderes Bild entstehen lassen (im ersten
Teil des Artikels, Seite 76).20

Zunächst verwundert es nicht, dass auch die Hangflanke von
Borghetto seit dem Mesolithikum begangen wurde, auch - wie es

scheint - auf andere Weise und verglichen mit dem Pian dei
Cavalli sporadisch. Dagegen ist es eine bedeutende archäobotanische

Entdeckung, dass jemand während des Neolithikums im Bereich

Borghetto-Barçh aktiv war, vielleicht sogar seit dem 5. Jahrtausend.

Jemand hielt sich dort im Sommer auf, ohne das Vieh
hinaufzutreiben, aber die lokale Vegetation wurde derart verändert,
dass man von einem 'frühneolithischen Eingriff' sprechen kann.
Auf der Geländeterrasse von Borghetto Sotto lässt sich um 3900

v. Chr. ein künstlich verursachter Rückgang des Waldes feststellen.21

Ahnliche regelmässige Besuche vom Beginn des 5. Jahrtausends

wurden am Nordrand des Pian dei Cavalli festgestellt, nach
einer langen Unterbrechung menschlicher Präsenz. Sie werden
weitergeführt durch das gesamte Neolithikum hindurch und
verstärken sich im Spätneolithikum und in der frühen Bronzezeit.22
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Borghettoa

Borghetto

Karte des Areals Borghetto-
Barçh-Lavazzé mit Angabe
der archäologischen Fundplätze

(a) und den Mooren (b). 1

I Lavazzé (Fundplätze BA1,
BA5, BA8 und Moor); 2 il

Giûmèl B04; 3 Barçh ('Antico
Barçh' und Moore 1 und 2); 4

B01 ; 5 Borghetto Alto, Palü';
6 Borghetto Sotto. (Zeichnung

und Foto des Autors).

Über die Aktivität in den Hochlagen während des Spätneolithikums

wurde bereits berichtet.
Vor dem hier beschriebenen Hintergrund lässt sich die effektive
Entstehung einer Alp auf der Hangflanke von Borghetto in groben

Zügen skizzieren. Effektiv in dem Sinn, dass mit Beginn des

3. Jahrtausends v. Chr. endlich auch archäologische Daten
herangezogen werden können. Viele davon sind unveröffentlicht und
werden hier erstmals zusammengefasst. Der Leser wird sicher
bemerkt haben, dass grosse Teile der bisherigen Argumentation
von archäobotanischen Untersuchungen stammen. Aber was
sagen die archäologischen Fundplätze aus, die auf der abgebildeten
Karte zu sehen sind?
Es ist richtig, dass die Archäobotanik heute nicht nur aus Pollen
besteht, das heisst sie ist nicht mehr die einfache Palynologie von
einst, sondern sie untersucht pflanzliche Makroreste (Früchte,
Stomata), die Pollen spezieller Gräserarten, die als antropogene
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Indikatoren dienen und Holzkohlefragmente, die durch menschliches

Handeln entstanden sind (sogenannte Ökofakte, vom
Menschen veränderte Umweltelemente).23 Aber die kulturelle
Information, die direkt von den archäologischen Fundstellen geliefert
wird, bleibt unersetzlich. Leider sind die urgeschichtlichen Fundplätze

auf der Seite von Borghetto alle «Minimalstellen» und im
allgemeinen schwer zu datieren, ausser dem Fundplatz Lavazzé,
dessen Entdeckung durch Beobachtungen zustande kam, die sich
über zwölf Jahre erstreckten (1988-1999).

Lavazzé, Giümel, Barçh
Lavazzé liegt in einer Einbuchtung der Bergflanke in 2100-2112

m ü. M., unterhalb der ersten Hangstufen des Lago Grande. Es ist
eine Schlüsselstelle an den traditionellen Fusspfaden zwischen der
Val Febbraro, dem Balnisc'-Pass und dem Misox. Der Name
selbst ist ein linguistisches Überbleibsel aus einer Epoche, in welcher

der lavàzz (Rumex alpinus, Alpenampfer, rätoromanisch la-
vatsena)14 noch in diesem Bereich wuchs, grosse Flächen bedeckte
und die sogenannte Alpenampfer-Lägerflur (lavazzée) bildete.
Zudem haben die Untersuchungen von D. Moe und den
Mitarbeitern aufgezeigt, dass diese Pflanze in der Urgeschichte
(Spätneolithikum) vom Menschen in die Hochlagen gebracht und in den

Bergen der Valle San Giacomo mindestens seit der Eisenzeit
angebaut wurde. Der Alpenamfer wird damit zur Kulturpflanze
und gilt als wichtiger Indikationsfaktor für das Wohnen auf der
Alp.25
Die Lokalität umfasst die nahe beieinander liegenden Fundplätze
BA5 und BA8 (C14-datiert)26, den Schalenstein 490, ein Felsblock
mit alten Felsritzungen bei B A5 (schlecht lesbar)27 und ein kleines
Torfmoor (2103 m). BA5 und BA8 zeigen mindestens zwei
unterschiedliche Wohnperioden im Frühmittelalter (670-880 und
860-1025 n. Chr. auf BA8)28, aber es handelt sich hierbei nur um
eine spätere Phase, denn Schichtuntersuchungen und Torfproben
lassen eine saisonale Präsenz bereits im Römischen Zeitalter oder
allgemein in der Eisenzeit vermuten. Es sei daran erinnert, dass in
den Hochlagen der Zentralalpen die römische Zeit als eine Phase

der Eisenzeit gilt und in all ihren Aspekten zur Urgeschichte
gerechnet wird.29

Bei BA5 befinden sich kleine Steingegenstände und zwei
archäologische Schichten. Bei BA8 wurde eine rechteckig-ovale, teilweise

eingegrabene Hütte von ca. 6 X 4 m gefunden (Struktur 497)
und als saisonale Unterkunft interpretiert, die man mit einem
Zeltdach bedeckte, ähnlich wie die «calècc» im Veltlin.30 An einem
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Borghetto, I Lavazzé:
schematische Karte der Lokalität.
Angegeben sind die
archäologischen Fundstellen BA1,
BA5 und BA8 (mit der,Hütte'
497), der Schalenstein 490
und Tümpel/Moor 301A. Unten

die Ansicht von Westen.
(Zeichnung und Foto des
Autors, Basiskarte von Fedele
2014b), abgeändert).

BA5 (1996)

BA88

0 10 m
1

approx.

300 Felswand, 300A Höhle
437 Ausläufer, Steinblöcke mit Gravierungen

i=i Sondierschnitte (1988, 1996)
* Holzkohleschichte

v;^ feuchte Lage, Moor 301A
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Borghetto, Fundplatz BA8
auf Lavazzé: Grundriss und

Ausgrabung der
frühgeschichtlichen Struktur 497
(A), vielleicht vergleichbar mit
den calècc' oder den
Schutzunterkünften der Hirten im
Veltlin (B). (A, Zeichnung und
Foto des Autors; B, Foto
Banca Popolare di Sondrio,
Notiziario, April 1999).

Ende befand sich eine grosse Feuerstelle, bestehend aus mehreren
Schichten mit zwischengelagerten Steinplatten, die mit einem
Hammer bearbeitet wurden. BA8 und BA5 haben dünne durchbohrte

Plättchen aus Schiefer freigegeben, die anscheinend einer
speziellen Tradition zuzuschreiben sind.31

Aber Lavazzé hat auch auf direkte Weise seine urgeschichtliche
Existenz gezeigt, über 20 Artefakte aus Silex, Quarzit und
Bergkristall, darunter auch einen Kern. Leider sind sie nicht bestimmbar,

aber sie könnten neolithisch oder kupferzeitlich sein
(übereinstimmend mit den Ergebnissen des Torfmoors, die eine
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menschliche Aktivität seit dem Ende des 3. Jahrtausends beweisen),

oder sie stammen aus der mittleren Bronzezeit, wenn man
die Radiokarbonmessung der unteren Schicht von BA5, 1700-
1370 v. Chr. in Betracht zieht. Auch der Schalenstein 490 würde

gut zu einer Präsenz am Fundplatz im 2. Jahrtausend passen.32 Ein
noch aussergewöhnlicherer Schalenstein befindet sich in 2281 m
Höhe westlich von Lavazzé, ein grosser erratischer Tafelblock,
dessen obere Fläche eine Konstellation von Schalen zeigt, die um
eine grössere Schale herum angeordnet sind. Die Fundstelle gilt
als urgeschichtlich (BA7) und könnte der Spätbronzezeit-Eisenzeit

zugeschrieben werden.33

Das Pollenprofil von Lavazzé beginnt ungefähr gegen 2300 v.

Chr. Durch seine Entstehung zeigt das Torfmoor, ausser den

Mineralablagerungen und den grossen Mengen an Holzkohlestaub,
auch menschliche Aktivität und eine anthropische Bodenerosion,

Borghetto: Fundobjekte von
den Ausgrabungsplätzen
BA5 und BA8 auf Lavazzé. A)
Silex- und Quarzitartefakte. B)

Durchbohrte runde Schiefer-
plättchen und andere gelochte

Schieferobjekte. (Foto und

Zeichnungen des Autors: B

aus Clavenna 1997, Abb. 18.).



Pian dei Cavalli, Borghetto, die obere Valle San Giaeomo 327

die in jener Zeit in einer baumlosen Landschaft mit kräftigem
Graswuchs begann. Mit der Bronzezeit oder bereits im Endneolithikum

wurde, wie bereits oben beschrieben, der Alpenampfer
eingeführt und gleich darauf erscheinen die ersten botanischen
Indikatoren für die sommerliche Präsenz von Hausvieh, das von
den tieferen Tallagen heraufgetrieben wurde. Eine reguläre
Sommerweidewirtschaft mit intensiver Beweidung und mit Wohnau-
fenthalten am Ort oder in unmittelbarer Nähe ist über die
gesamte Bronze-Eisenzeit dokumentiert und gegen Ende dieser
Periode beginnt der Anbau des Alpenampfers.34 Eine fast
identische Sequenz ist aus der Val di Starleggia in 1800-1850 m Höhe
bekannt.35 Gegen 1400-1500 n. Chr. zeigt das Torfmoor, dass La-
vazzé im Sommer nicht mehr aufgesucht wurde. Somit ergänzen
sich archäobotanische und archäologische Befunde.36

Alle diese Informationen lassen Lavazzé zu einem besonderen
und komplexen Ort werden, der die längste kulturelle und
landschaftsgeschichtliche Sequenz der Valle San Giacomo und eines

grossräumigen Umfelds aufweist. Es ist ein seltenes Beispiel eines

stratifizierten Fundplatzes im Hochgebirge. Der Ort hat wiederholt

die Aufmerksamkeit des Menschen erregt und zusammen
mit seiner Umgebung muss er unterschiedlichen kulturellen
Gruppen mit verschiedenen wirtschaftlichen Strategien, also auch

mit vielfältigen Interessen und Nutzungszwecken, ein privilegiertes

Landschaftsareal geboten haben. Zusammen mit Barçh
und Giûmèl berührt Lavazzé direkt die Frage nach dem
urgeschichtlichen Ursprung der Alp Borghetto.
Der Fundplatz B04 auf dem alpinen Rasen von Giûmèl,
2110-2120 m wurde durch «grass marks» entdeckt, das heisst

durch Veränderungen in der Grasnarbe, die auf nicht aus Stein
bestehende Strukturen unter der Bodendecke mit eckigem Grundriss
hinweisen. Eine kleine Ausgrabung hat schwache Flexionen an der
Oberfläche einer bedeckten Bodenschicht freigegeben, mit
Holzkohleresten und vom Feuer veränderten Kieseln. Ausserdem
kamen ein kleiner Quarzitabschlag und ein grosses Artefakt aus
festem Schiefer zum Vorschein.37 Dieser 15 cm grosse Makrolith ist
ein Unikum und könnte die Klinge einer Hacke sein. Um B04 zu
verstehen, muss man die Geschichte des nahen, weiter unten
liegenden Barçh untersuchen, und zwar mittels der von D. Moe
beprobten Torfe und des bereits erwähnten Fundplatzes Barçh-495.
Die beiden Torfmoore von Barçh haben menschliche Tätigkeit in
Form von sommerlicher Alpwirtschaft von 815-475 v. Chr. (ältere
Eisenzeit) offengelegt, sowie einen beträchtlichen Zuwachs dieser
Wirtschaftsform im Frühmittelalter (340-675 n. Chr.), ähnlich wie
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Borghetto: Planzeichnung
und Ansicht des Fundplatzes

B04 auf der Wiese von
Giûmèl. Unten, die Ausgrabung

X1. (Zeichnung und
Foto des Autors, Planzeichnung

aus Clavenna 1999,
Abb. 12.).

auf Lavazzé. Da sich die Hangmulde mit damals lichter Bewaldung

(s. oben) ausserordentlich gut für eine Siedlung eignete,
könnte man berechtigt eine kontinuierliche Begehung seit der
frühen Eisenzeit annehmen. Insbesondere die frühmittelalterliche
Phase erlebt eine Entwicklung der Siedlung mit Hütten, was beim

Fundplatz Barçh-495 heute noch zu erkennen ist. Im Südosten
des heutigen barçh (Viehpferch) gelegen, rechts vom Bach von
Borghetto, ist Barçh-495 das bedeutendste Areal von house

grounds38 auf dem Hang der Val Febbraro. Es ist eine halb
eingegrabene, verlassene alpine Wüstung, die eine Verbindung herstellt
zwischen den Indizien einer urgeschichtlichen Aktivität, der
historischen und neueren Alpwirtschaftstradition und dem Heute,
das von dem noch in unserer Zeit benutzten barçh vertreten wird.
Deshalb hat man ihm den Namen «Antico Barçh» gegeben. Leider

muss die archäologische Untersuchung hier noch fast
vollständig durchgeführt werden.39 Verstreute house grounds, die
Ähnlichkeiten mit dem «Antico Barçh» zeigen, finden sich an
kleineren, halb eingegrabenen Fundplätzen weiter talwärts.
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Es ist glaubwürdig, dass B04 als zum «Antico Barçh» gehörender
Fundplatz aus dem Frühmittelalter interpretiert werden könnte.
Ausserdem ist es sicher von Bedeutung, dass alle drei Lokalitäten
nämlich Giûmèl, Barçh und Lavazzé einen Felsen oder Stein
besitzen, in den eine «einzelne, grosse, zentral angeordnete Schale»

eingeritzt ist, eine Besonderheit, die 1996 entdeckt wurde.40 Man
könnte darin ideologische, mit den Schalensteinen in Verbindung
stehende Praktiken suchen, auch wenn sie anderen, wahrscheinlich

jüngeren Datums sind.
Verbindet man nun die verschiedenen zur Verfügung stehenden

Datenbefunde, scheint die historische Schlussfolgerung klar zu
sein. Die Alp Borghetto ist vermutlich aus getrennten Siedlungskernen

bei Barçh und Lavazzé entstanden, mit kleineren
Siedlungsplätzen und weniger zugehörigen wie Giümel und
wahrscheinlich noch anderen. Und sie ist als Alp in der Eisenzeit
entstanden, aber ihre Wurzeln reichen bis zu den Anfängen der
Bronzezeit zurück, was man an verschiedenen Faktoren erkennen
kann, an der Gewohnheit der Sommerung, an der Weidewirtschaft,

am Verkehr zwischen den Tälern, an der Suche und
Anhäufung von Ressourcen während des Sommers, um den Winter
zu überstehen.41 Die Siedlung, selbstverständlich eine Temporärsiedlung,

ist weiter oben entstanden und hat sich dann nach

unten, in tiefere Lagen entwickelt, wo das heutige Borghetto Sotto
die Siedlung der letzten tausend Jahre oder nur der letzten
Jahrhunderte bildet. Die alten Bewohner von Borghetto erzählen,
dass «sich Borghetto früher beim Barçh befand», und dieses
überlieferte Wissen kann viel Wahres enthalten.

Der Makrolith vom Fundplatz
B04: die Klinge eines Hacke?
(Foto des Autors).

Der Autor möchte folgenden Personen seine tiefe Dankbarkeit aussprechen, Brigitta
Ammann, Marino Buzzetti, Daniele und Renza Del Curto, Dagfinn Moe, Jill Morris,
Jürg Rageth, Martino Raviscioni, Anna Rota, Roberto Vaninetti (2015 vorzeitig
verstorben), und natürlich den 56 Mitarbeitern und den zahlreichen Förderern, ohne die
das VCH-Programm nicht möglich gewesen wäre. Ein Dankeschön an Georg Jäger
für die Einladung, diesen Artikel zu schreiben und an Bernadette Hautmann für die
Übersetzung.

F. Fedele war von 1980 bis 2011 Ordinarius für Anthropologie und prähistorische
Ökologie an der Universität Neapel «Federico II». Seit 1966 leitete er urgeschichtliche
archäologische Forschungsarbeiten in den Alpen, seit 1977 besonders in der Lombardei.

Webseite: http://independent.academia.edu/FFedele

Adresse des Autors: via Foligno 78/10, 10149 Torino, Italien, fedele0@yahoo.it
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Tabelle - Auswahl der Radiocarbonmessergebnisse.. Die C14-Messungen sind für diesen Artikel mittels der lntCal13-
Kurve und dem Programm Calib 7.0.2 (© M. Stuiver/P. J. Reimer 2014) kalibriert worden. Das Alter in tatsächlichen
Jahren (kal.) ist im 2 Sigma-Bereich angegeben. F Feuerstelle, G Gyttja (Schlamm), Fl Holz, Hk Holzkohle, P/L Picea

(Fichte)/Larix (Lärche), T Torf.

Fundstelle oder Probe, datiertes Lab. Nr. C14 Alter (vor Alter

Kernbohrung Material Heute unkal.) (kal. v./n.Chr.)

Pian dei Cavalli:
CA1 F14 'pooled' / Hk NA-211/ANSTO 9300 ±150 8930-8245 v.Chr.

F34 'pooled' / Hk NA-208, 231 9055 ± 130 8605-7820 v.Chr.

F17 'pooled' / Hk NA-209, 210, 212 9025 ± 105 8485-7910 v.Chr.

F159 'pooled' / Hk NA-004, 031 7720 ± 158 7040-6340 v.Chr.

F24 'pooled' / Hk NA-207/ANSTO 3940 ± 90 2680-2190 v.Chr.

CA15 F1 (Nr. 19X) / Hk Beta-385447 8340 ± 30 7505-7335 v.Chr.

F1 (Nr. 12) / Hk Beta-385446 8060 ± 30 7085-7020, (6970-6830) v.Chr.

CA13 F1 (Nr.25) / Hk NA-009 7610 ±260 7085-5980 v.Chr.

CA22J Ausgr. 1993/ Hk NA jso/ANSTO 3660 ± 90 2290-1855 v.Chr.

CA22K Ausgr. 1993 / Hk NA kso/ANSTO 4760 ± 70 3655-3485, (3475-3370) v.Chr.

Lago Basso: - 58 cm Tiefe ETH-10781 2485 ± 55 785-430 v.Chr.

-89 cm Tiefe Ua-10522 3910 ± 75 2580-2195 v.Chr.

-159 cm Tiefe Ua-10527 6795 ± 85 5850-5555 v.Chr.

-250 cm Tiefe ETH-10785 8450 ± 75 7595-7345 v.Chr.

-309 cm Tiefe ETH-12130 9770 ± 75 9400-9120, (9010-8915) v.Chr.

-311 cm Tefe ETH-12131 9500 ± 75 9150-8630 v.Chr.

Borghetto:
B01 Quadr. W3 / Hk P/L UZ-2500/ETH-5143 3010 ±85 1440-1005 v.Chr.

BA5 B6, untere F / Hk T-16065 3245 ± 90 1700-1370 v.Chr.

BA8 F4 'pooled' / Hk T-15258, 15259 1250 ± 45 670-880 n.Chr.

F1 (Nr. 9+5)/Hk T-16066 1095 ±50 860-1025 n.Chr.

Val Vidröla Moor -44/45 cm Tefe T-10223 3125 ± 75 1535-1195 v.Chr.

-90/100 cm Tefe/T B-5276 7840 ± 50 6835-6565 v.Chr.

-177/178.5 cm Tefe T-10224 8570 ±125 7980-7325 v.Chr.

Paläosee 337 -19/20 cm Tefe/T T-12381 2190 ± 100 415 v.Chr.-30 n.Chr.

-52/53 cm Tefe/T T-12382 3330 ±105 1890-1410 v.Chr.

-135 cm Tefe / H+T B-5275 5840 ±40 4795-4585 v.Chr.
I Lavazzé Moor -29/30 cm Tefe/T T-14562 635 ± 90 1225-1440 n.Chr.

-48/49 cm Tefe / G T-14563A 3640 ± 130 2350-1685 v.Chr.

Barçh 2 Moor -24/25 cm Tefe/T T-16325 2545 ± 65 815-475 v.Chr.

-94/95 cm Tefe/T T-16324 6395± 105 5555-5205 v.Chr.

Borghetto Palü' -17/18 cm Tefe / T T-12946 3700 ± 30 2150-2020 v.Chr.

-60/61 cm Tefe/T T-12944 5535 ± 50 4465-4325 v.Chr.

Borghetto Sotto -26/27.5 cm Tefe T-10825 610 ±50 1285-1415 n.Chr.

-119/120 cm Tefe T-12308 1815 ±100 1 v.Chr.-420 n.Chr.

-176.5/178 cm Tiefe T-11136 5225 ±45 (4170-4090), 4080-3960 v.Chr.

Val di Starleggia:

San Sisto I Moor -32/33 cm Tefe T-10784 2395 ± 40 (750-685), 560-390 v.Chr.

-87/88 cm Tefe T-10783 6960 ± 40 5915-5740 v.Chr.
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Anmerkungen

1 L. Wick in Clavenna 1992, 82-86 (Lago Basso); Wick
1994a; 1994b. Siehe 'Die Entstehung einer Alp'.

2 Clavenna 1992, 59-62 (Fedele/Mottura); 1999, 28; Fe-

dele/Buzzetti 1993, 41, Abb. 59; Fedele 1999a, 30-31.
Die schweizerischen Funde gehören der Florgener- oder
Schnurkeramikkultur an (M. Honegger, SPM II, 131-134,
Abb. 75-79), und die vollständigen Exemplare haben
normalerweise einen Holzgriff mit Aufhängeöse und
Birkenteerklebstoff zwischen Griff und Klinge: z. B. Montilier
Platzbünden FR, 3150 v. Chr. (Anderson et al. 1992); Sutz

Lattrigen BE, 10,5 cm lang, 31. Jh. v. Chr. (JbSGUF 87,
2004, 346, Abb. 8). Aus einem gebirgigen Areal in 1000 m
ü.M. stammt der Einzelfund von Engelberg OW (Primas et
al. 1992, 224, Abb. 44:8).

3 Clavenna 1992, 60-63. Eine zweite Prospektion (1998)
hat keine Funde ergeben.

4 Clavenna 1994, 62-81. Fedele 1999a, 31-32; 2016.
Zur Untersuchung einer ähnlichen Hammeraxt aus dem
Kanton Obwalden, der Horgener-Kultur zugeschrieben
(3300-3000 v. Chr.), s. Primas et al. 1992, 237, Abb. 40.
Diese Hammeraxt ist der zweite urgeschichtliche Fund

von der heute vom Wasser des Stausees bedeckten Ebene

von Montespluga. Das erste Fundobjekt, das bereits
seit längerem bekannt ist, war ein bronzenes Vollgriffmesser

aus dem jüngeren Abschnitt der späten Bronzezeit
(Fedele 2016).

5 So auch Stöllner 2002, 570-571, in einer Untersuchung
hochalpiner Einzelfunde. Vgl. von Uslar 1991, 32-35; Ba-

golini/Pedrotti 1992; Clavenna 1992, 61-63; Primas et al.

1992, 326-327; Pedrotti 2001; Fedele 2014a; 2016.
Graubünden: Zürcher 1982; Rageth 2000a; 2000b; 2002; Reit-

maier 2010, 122; 2012; Reitmaier et al, 2013; Deila Casa

et al. 2013, 44 (Ftan GR, Abri Urschai, Blockabri-Siedlung
in 2180 m Höhe ü.M.). Kanton Uri: Primas et al. 1992,
310-323 (Hospental UR, Rossplattenseen 2180 m ü.M.);
meine Rezension in Clavenna 31, 1992, 269-270. Vgl.
ausserdem Fedele/Buzzetti 1993, 41-42, Abb. 60; Clavenna
1997, 31.

6 Fedele 2013.

7 Siehe zuletzt Gleirscher 2014

8 Von besonderem Interesse sind Engadin und Maloja:
Gobet et al. 2003; 2004; llyashuk et al. 2009. Allgemeiner,
Burga/Perret 1998.

9 Wiek 1994a; 1994b; 1996; 2000, 5-18 (Fedele/Wick);
Engan 1996; Nystad 1996; Wick/Tinner 1997; Clavenna
1997, 25-32; Moe/Hjelle 1999; Moe et al. 2007.

10 Clavenna 1997, 32-44; Fedele 1998, 153-156, Abb.

31-34, 36.

11 Clavenna 1993, 27-33; 1995, 53-58 (Mori/Mariotti).
Der nahegelegene Punkt CA22K scheint ein verbrannter
Baum zu sein (3655-3370 v. Chr.). Zahlreiche, noch nicht
datierte Holzkohlelinsen kulturellen Ursprungs unter der
Erdoberfläche, sind von Borghetto bekannt (z. B. Clavenna

1997, 92-94).

12 Clavenna 1994, 12-21; Fedele 1999a, 32-34; und
unveröffentlichte Daten.

13 Italienisch 'alpe', nämlich ein im Sommer genutzter
Siedlungsplatz in den Hochlagen mit Weideflächen.

14 Clavenna 1997; 1999, 18-25; Fedele 1998; Moe/Hjelle
1999; Engan-Maude/Moe 2005 ; Moe et al. 2007; Moe/

Fedele in Vorbereitung.

15 In den lombardischen Alpen wird mit barçh oder bà-
rech der Viehpferch bezeichnet, in den das Vieh zum Melken

getrieben wird. Nachtrag 2015: Im Jahr 2014, wurde
der Barçh nach Jahrhunderten aufgegeben.

16 Schriftstücke berichten von der Passüberschreitung
zu Pferd auch im Winter (Moe/Fedele 2001) und nicht nur
in Zeitperioden mit günstigem Klima, wie es laut neuesten
Forschungsergebnissen zwischen 1000 und 1250/1300
('Mittelalterliches Klimaoptimum') und von 1400 bis 1550
der Fall war (Trachsel et al. 2012). Es genügte die
Abwesenheit von Eis und Schnee.

17 Moe/Fedele 2001.

18 Ausgrabungen 1988 und C14-Datierung, Oberflächenbegehungen

1996-2004: Clavenna 1997, 35-37 (Fedele).
Vgl. in derselben Epoche Plan Canin, Maloja, Graubünden
(Cornelissen et al. 2012, 138, 'ein stärkerer Eintrag von
Holzkohlepartikeln auf Brandrodungen'). Eine als
prähistorisch geltende Holzkohleschicht unter der Bodenoberfläche

lässt das Verbrennen der Strauchvegetation vermuten,

um die Weideflächen von Borghetto Sotto zu erneuem.

Zur angewandten Methode der Holzkohleforschung
siehe die neuesten Beiträge in Ruas/Vigne 2005.

19 Fedele 1985, 43-47; Rageth 1986; 2000a; 2000b;
2002; ADG 1992; SPM III; Primas et al. 1992, 328-329;
Primas 1998; 2008; Seifert 2000; Reitmaier 2010,124-125;
2012; Reitmaier et al. 2013, Abb. 9 ('Rückwege-Projekt' im

Silvrettagebirge, verschiedene bronzezeitliche Fundplätze
in 2000-2400 m Höhe); Reitmaier/Della Casa 2010; Hess

et al. 2010; Deila Casa et al. 2009; 2013; Cornelissen et al.

2012; Festi etal. 2014 (Ötztal, Österreich). Pollenanalyse-
Daten: Tinner et al. 2003; Gobet et al. 2003; 2004.

20 Nachfolgende Beschreibungen basieren auf Fedele
2014b; Moe/Fedele in Vorbereitung. Ein Teil der Daten
wurde bereits veröffentlicht in Clavenna 1997, 25-32,
44-59, 88-97.
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21 Engan-Maude/Moe 2005.

22 Forschungsdaten vom Lago Basso, siehe Fussnote 1.

23 Zur Einführung in die Palynologie (Pollenanalyse) im

Alpenraum ist immer hilfreich Ammann 1993.

24 FHegi 1958, 374; http://www.pflanzen-lexikon.com/ Box/
Rumex_alpinus_L.html (7.9.2014), abgerufen am 1.11.2014.

25 Nystad 1996; Engan-Maude/Moe 2005.

26 Ausgrabungen 1988, 1996, und unveröffentlichte
Ergebnisse von 1999-2000.

27 Altersbestimmung nach Beobachtungen des
Flechtenwachstums (Lichenometrie).

28 Drei C14-Messungen zeigen statistisch zwei
unterschiedliche Daten (Fedele 2014b; s. Tabelle.

29 Clavenna 1992, 47 (Fedele).

30 Clavenna 1997, 44-54; 1999; Fedele 2014b, 20; Moe/
Fedele in Vorbereitung. Die calècc' sind Unterkünfte, die
von den umherziehenden Hirten benutzt werden. Sie
befinden sich an festgelegten Orten bei den Viehweiden
und werden jedes Jahr aufgesucht; es sind elementare
und doch sehr funktionelle Strukturen, die in der Nähe
des Melkplatzes liegen und worin anschliessend der
Rohmilchkäse, wie zum Beispiel der Veltliner Bitto, hergestellt
wird. Ich danke dem Regisseur G. de Bernardis (Iseo Tl),
der mich 1999 bei Dreharbeiten am Fundplatz BA8 auf
die calècc' aufmerksam gemacht hat (s. Filmographie, de-

Bernardis/Fedele 2001). Zu den calèco, aus ethnoarchäo-
logischer Sicht, s. heute Alther 2014.

31 Da diese Scheiben sehr dünn sind, scheinen sie in keiner

Verbindung zu stehen mit den durchbohrten Steinen
(Steingewichte?) von den Fundplätzen in Graubünden aus
der Bronzezeit (z. B. Rageth 1987; Deila Casa et al. 2009).

32 Prähistorische Schalensteine und ihre Daten: Schweg-
ler 1992; www.ssdi.ch/Start/Aktuelles.htm, abgerufen am
1.12.2014.

33 Clavenna 1997, 35, 77.

34 Engan-Maude/Moe 2005.

35 Nystad 1996.

36 Moe/Fedele in Vorbereitung.

37 B04 wurde 1996 von D. Moe entdeckt und 1999 mittels

Ausgrabungen untersucht: Clavenna 1997, 117-118;
1999, 21-22.

38 Hausnarben, d.h. Sichtbarkeitsmerkmale an der
Bodenoberfläche, die auf alte Siedlungsmuster hinweisen;
die englische Bezeichnung ist die Übersetzung eines
treffenden Begriffs aus dem Norwegischen.

39 Eine kleine Sondierung hat bestätigt, dass eine
Stratigraphie existiert, doch es wurden jüngere Holzkohlefragmente

gefunden.

40 Clavenna 1997, 79.

41 Entsprechende Untersuchungsergebnisse - ähnlich
unseren Ergebnissen zu Borghetto - haben sich in den
letzten Jahren multipliziert. Z. B. Tzortzis/Delestre 2010;
Reitmaier 2012; Collis et al. 2014.
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